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Das Wort zum Sonntag

Hasenfuß trifft Osterhase

A ngsthase, Pfeffernase,
morgen kommt der
Osterhase. Nein - mor-

gen kommt noch nicht der
Osterhase. Es ist Sonntag Pal-
marum.

Am Sonntag Palmarum
wird die Geschichte von Jesu
Einzug in Jerusalem erzählt.
„Hosianna“. Wenig später:
„Kreuzige ihn.“ Jesu Einzug in
Jerusalem: Beginn einer Passi-
on. Passionszeit. Im Angesicht
einer Passionszeit: Auswei-
chen. Fliehen. Sich drücken.
Abhauen.

„Angsthase, Pfeffernase,
morgen kommt der Osterha-
se.“ Ausweichen. Fliehen. Ab-
hauen. In Windeseile. Wie auf
Hasenfüßen. Unglaublich, wie
schnell so ein Hase fliehen
kann. Hasenfüße, in Windes-
eile von 0 auf 100. Mein
Wunsch: Nur einmal im Leben
so schnell rennen können.
Mein Wunsch - manchmal:
Abhauen können. Hasenfüße
haben.

Ausweichen. Fliehen. Sich
drücken. Rückzug. Ein Hasen-
fuß sein dürfen. Gerade zu Be-
ginn einer Passion. Gerade in
einer Passionszeit. Ein Hasen-
fuß sein dürfen in Chaos und
Schicksalsschlägen. Ein Ha-
senfuß sein dürfen in Heraus-
forderung und Überforde-
rung. Ein Hasenfuß sein dür-
fen im Angesicht unbequemer
und unsicherer Wege.

„Herr, wohin sollen wir ge-
hen? Du hast Worte des ewi-
gen Lebens.“ Am Sonntag Pal-
marum wird die Geschichte
von Jesu Einzug in Jerusalem
erzählt. „Hosianna.“ Und we-
nig später: „Kreuzige ihn.“
Jesu Einzug in Jerusalem - Be-
ginn einer Passion. Passions-
zeit. Ein nur allzu verständli-
cher Wunsch Jesu: „Vater,

wenn möglich, lass diesen
Kelch an mir vorübergehen.“
Aber - Jesus geht weiter. Zieht
ein - in Jerusalem. Hält fest an
Überzeugung, Vertrauen und
Hoffnung.

Festhalten an der Hoffnung.
Weitergehen im Vertrauen.
Weitergehen – durch Chaos,
Schicksalsschläge, Herausfor-
derung, Überforderung, unsi-
chere Wege. „Herr, wohin sol-
len wir gehen? Du hast Worte
des ewigen Lebens.“ Weiterge-
hen - wohin? Weiterlaufen - in
welche Richtung?

Festhalten am Vertrauen
und der Hoffnung: Das
schenkt Kraft und Orientie-
rung, Zuversicht und Leben.
Weitergehen. Weiterlaufen.
Weiterrennen. Richtung
Ostern. „Angsthase, Pfefferna-
se, morgen kommt der Oster-
hase.“

Unglaublich, wie schnell so
ein Hase rennen kann. In Win-
deseile, von 0 auf 100. Der
Osterhase, in Windeseile un-
terwegs, zielorientiert - Rich-
tung Ostern. Meine Motivati-
on: Einmal so schnell rennen
können wie der Osterhase. Je-
den Morgen, Hoffnungs-orien-
tiert, gestärkt.

Stefanie Knüppel, Pfarrerin,
Evangelisches Pfarramt Knüll-
wald I mit den Ortsteilen
Berndshausen, Oberbeisheim,
Niederbeisheim, Lichtenha-
gen, Nenterode, Hausen und
Rengshausen.

Stefanie
Knüppel

Dabei kommt dem Nacht-
flug besondere Bedeutung zu,
da sich gezeigt hat, dass Ein-
sätze sich überwiegend nachts
abspielen. Geübt werden die
Unterstützung von Bodentrup-
pen und der Schutz eines Kon-
vois aus der Luft.

Das Kampfhubschrauberre-
giment aus Fritzlar ist der ein-
zige Tiger-Verband der deut-
schen Streitkräfte. In den
Sommermonaten finden
grundsätzlich keine Nacht-
flugweiterbildungen statt.

Lärmbeschwerden können
an das Bürgertelefon unter
0800/8620730 gerichtet wer-
den. (syg)

SCHWALM-EDER. Vermehrt
Fluglärm könnte es in kom-
menden Woche in den Gebie-
ten Schwalmstadt, Melsun-
gen/Fuldabrück und Marburg
geben. Das Fritzlarer Kampf-
hubschrauberregiment fliegt
in der Nacht. Die Nachtflüge
sollen noch bis Anfang Mai
dauern, teilt die Bundeswehr
mit.

Damit die Piloten in den
Einsatz gehen dürfen, müssen
sie ein Kontingent an Übungs-
stunden absolvieren. Die Sol-
daten der Fritzlarer Georg-
Friedrich-Kaserne üben be-
reits seit Wochen für den Ein-
satz in Afrika.

Bundeswehrpiloten
üben den Nachtflug
Im Schwalm-Eder-Kreis wird Einsatz geprobt

Lust haben, gemeinsam zu
malen und voneinander zu
lernen.

Dieses Jahr gebe es zudem
wieder die regelmäßigen Aus-
stellungen von Künstlern aus
der Region. Die Termine wer-
den noch bekannt gegeben.

Wer das Haus nutzen möch-
te, um dort Seminare oder
Kurse anzubieten, kann sich
bei Barbara Engel melden.
• Kontakt: Barbara Engel,
unhter Tel. 05664 6312. Infos:
www.kukumue.de

grafie, einen Brennofen sowie
zwei Werkbänke für Holzar-
beiten befinden sich ebenfalls
dort. Eine große Palette an
Aquarell- und Acrylfarben
steht bereit sowie Papier, das
für Malkurse genutzt werden
kann. Zudem gibt es eine klei-
ne Teeküche.

Zurzeit gibt es drei regelmä-
ßige Veranstaltungen; Näh-
kurse, Keramikkurse und das
offene Atelier (jeden Samstag
im Monat von 10 bis 16 Uhr).
Dazu sind alle eingeladen, die

Raiffeisenbank in Beiseförth
gegeben. Aus diesem Kreis sei
die Idee für die Kunst- und Kul-
turmühle entstanden, der Um-
bau mit der Nutzung des histo-
rischen Gebäudes wurde in
Angriff genommen.

Großzügiges Atelier
Auf beiden Etagen gibt es

zwei großzügige Kursräume,
im oberen Geschoss ist er zu
einem hellen Atelier umge-
baut. Eine Werkstatt, ein Foto-
labor für schwarz-weiß Foto-

V O N C H R I S T I N E T H I E R Y

BEISEFÖRTH. Wenn Barbara
Engel aus dem Haus geht und
auf die alte Mühle in Beise-
förth schaut, schwingt manch-
mal ein wenig Wehmut mit.
Die 65-Jährige wünscht sich,
dass wieder mehr los ist in
dem kleinen Kulturzentrum
in Beiseförth, das vor Jahren
auf ihre Initiative hin geschaf-
fen wurde. Sie sucht Gruppen
und Kursleiter, die die Räume
nutzen.

Die Gemeinde hatte die alte
Mühle in Beiseförth in den
1990er-Jahren liebevoll restau-
riert, die Kunst und Kultur-
mühle entstand – finanziert
durch das Dorferneuerungs-
programm. „Damals wurde
das Haus sehr gut angenom-
men“, sagt Engel.

Zahlreiche Kurse
Mitinitiator war der Hei-

mat- und Verkehrsverein. Des-
sen Mitglieder nutzten die An-
gebote rege. Es gab viele Le-
sungen, Keramik- Mal- und Fo-
tokurs, Ausstellungen und
Konzerte.

Mittlerweile seien dessen
Mitglieder älter und der Ver-
ein nicht mehr so rege, wes-
halb die Teilnahme an den
Kursen nachgelassen habe
und damit auch die Angebote,
vermutet Engel.

Barbara Engel war Kunst-
lehrerin an der Geschwister-
Scholl-Schule in Melsungen
und hat lange bevor die Mühle
in Beiseförth umgebaut wur-
de, bereits Malkurse in einem
Atelier in der ehemaligen

Kulturelle Angebote fehlen
Kunstzentrum in Beiseförth soll besser genutzt werden – Seminaranbieter gesucht

Vor der Eingangstür: Barbara Engel am Eingang zur Kunst und Kulturmühle möchte das Haus wieder
mehr mit kulturellen Angeboten füllen. Foto: Thiery

den. Diana Mei-
er, Geschäfts-
führerin von
Hepla und Bil-
dungsfonds-
Sponsorin der
ersten Stunde,
unterstrich vor
allem die Bedeu-
tung der Bil-
dungsmessen
und Ausbil-
dungsbörsen im
Schwalm-Eder-
Kreis: „Bei einer
der Ausbil-
dungsbörsen in
Borken haben
wir fünf der ins-
gesamt acht
Auszubilden-
den gewonnen,
die wir in dem
Jahr eingestellt
haben.“ (mle)

SCHWALM-EDER. Der Bil-
dungsfonds Schwalm-Eder hat
Sponsoren geehrt. Landrat
Winfried Becker und der Vor-
sitzende des Fördergremiums,
Kay-Henric Engel, überreich-
ten Urkunden an die Mitglie-
der des Fördergremiums und
an die sechs Sponsoren
B. Braun, Edeka, Horn&Bauer,
EAM, IHK-Regionalausschuss
und an den Steuerberaterver-
band Nordhessen. Verhindert
war Nina Hoffmann von der
Firma Wikus.

Landrat Winfried Becker
lobte das Engagement der hei-
mischen Betriebe für Berufs-
orientierung und Ausbildung.
Engel dankte Becker für seine
Unterstützung.

Die Vertreter der geehrten
Sponsoren nutzten die Gele-
genheit, um ihre Beteiligung
am Bildungsfonds zu begrün-

Urkunden für Sponsoren
Der Bildungsfonds Schwalm-Eder ehrte Unternehmen für ihre Unterstützung

Urkunden für Sponsoren: vorne von links Kay-Henric Engel, Winfried Guthardt, Si-
mone Langer, Diana Meier, Christof Mühling; mittlere Reihe von links Reinhard
Bauer, Michael Sack, Karl-Otto Winter, Wolfgang Scholz, Eugen Knoth, Dr. Wolf-
gang Schrammel; hintere Reihe von links Otto Prilop, Winfried Becker, Gabriele
Stützer, Bernd Wilke und Wenke Hansmann. Foto: privat/Eckhard Knauff

nisieren, heißt es in der Pres-
semitteilung.

Erwachsene fahren auf bei-
den Touren für 20 Euro mit,
Kinder zahlen 15 Euro, die Fa-
milienkarte kostet 60 Euro.

MELSUNGEN. Der Verein Ei-
senbahn-Nostalgiefahrten Be-
bra lädt für Samstag, 29. April,
und Montag, 1. Mai, zu einer
Schnupperfahrt mit der
Dampflok auf der Strecke
Aschaffenburg - Treysa ein.

Am Samstag, 29. April, fährt
der Dampfzug von Treysa über
Kassel-Wilhelmshöhe - Mel-
sungen - Bebra - Bad Hersfeld -
Hünfeld - Fulda - Langenpro-
zelten nach Aschaffenburg.

Am 1. Mai fährt der Dampf-
zug die gleiche Tour zurück
bis nach Treysa. Stopp in Mel-
sungen ist jeweils um 14.30
Uhr. Die Fahrt ist am Samstag
bis nach Hünfeld oder Fulda
möglich, am Montag bis nach
Kassel und Treysa. Die Rück-
fahrt ist im Fahrpreis nicht
enthalten und selbst zu orga-

Fahrt mit der Dampflok
Nostalgische Tour zwischen Aschaffenburg und Treysa – Halt in Melsungen

Für die Rückfahrt empfiehlt
der NVV das Hessenticket oder
das Multiticket. (cty)
• Anmeldung: Tel. 06622/
9164602; www.eisenbahn-nos-
talgiefahrten-bebra.de

In der Schnellzugdampflok von 1935: Der Verein Eisenbahn-Nos-
talgiefahrten Bebra lädt zur Schnupperfahrt ein. Foto: nh

Podologische Praxis in Guxhagen eröffnet
Anzeige

Rund 380 Millionen Menschen leiden
weltweit an der Zuckerkrankheit (Dia-
betes mellitus). Tendenz steigend.
Oft habe diese Krankheit Komplika-
tionen an den Füßen zur Folge, weiß
Dr. Dr. Peter Čamaj: „Durch die rich-
tige podologische Pflege können
aber 70 Prozent der Fußprobleme
verhindert werden – inklusive Ampu-
tationen.“

Am 1. April eröffnete der biomedizini-
sche Wissenschaftler in Guxhagen
im Beisein zahlreicher Gäste seine
podologische Praxis. Ärzte und Pfle-
gedienste aus der Region machten
sich im Rahmen einer kleinen Feier-
stunde einen Eindruck von der neu-
esten medizinischen Einrichtung der
Fuldagemeinde.

Die Praxis der staatlich geprüften Po-
dologin Olga Čamaj bietet neben po-
dologischen Komplexbehandlungen
auch die Behandlung von Haut- und
Nagelerkrankungen (eingewachsene
Nägel, Hornhaut, Warzen, Hühnerau-
gen und Pilzerkrankungen) an. „Bei
eingewachsenen Nägeln oder Roll-
nägeln verwenden wir die neue

Spangentechnologie“, erklärt die Po-
dologin.

Die Praxis ist bei allen Krankenkas-
sen zugelassen. „Privatpatienten,
aber auch gesunde Klienten, sind
uns ebenso herzlich willkommen“, so
die sympathische Podologin.

Egal ob Schweißfüße, Schuhe oder
Fußkosmetik, Patienten können bei
Dr. Dr. Čamaj und seinem Team auf

individuelle Beratung und fachge-
rechte Behandlung zählen. „Unser
freundliches und erfahrenes Personal
ist mit den verschiedensten Behand-
lungsmethoden vertraut. Zum Einsatz
kommt neueste Vakuumautoklav-
technik. Die Beachtung höchster hy-
gienischer Standards nach Richtlinien
des Robert-Koch-Institut sowie die
ständige Überwachung durch das
Gesundheitsamt ist bei uns Stan-
dard“, so Frau Čamaj. (pm/zmh)

Am 1. April eröffnete Dr. Dr. Čamaj in Gux-
hagen eine podologische Praxis. Im Bild
Frau Čamaj mit einer selbstgebackenen
Torte, welche das Firmenlogo darstellt.

(Bild privat/Repro Haaß)

Auf dem Loh 7
34302 Guxhagen
olga@camaj.info

� 05685-1837274


